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 Auf welche Weise lassen sich regionale Bedarfslagen in demografisch schrump-
fenden und entwicklungsdefizitären Räumen durch Hochschulaktivitäten bedie-
nen?  

 Wie sind regionalbezogene Strategieentwicklungen der Hochschulen trotz hem-
mender Umstände möglich? 

 Welche Kooperationspotenziale lassen sich regional tatsächlich und wie erschlie-
ßen? 

 Worin besteht die regionale Relevanz der Geistes- und Sozialwissenschaften? 
 Wie sind unter Schrumpfungsbedingungen die Eingangs- und die Ausgangs-

schnittstellen der Hochschulbildung zu gestalten?  
 Warum sind Prognosen der regionalen Studiennachfrage ebenso systematisch un-

zutreffend wie unverzichtbar? 
 Was bedeutet demografiebedingt zunehmende Heterogenität der Studierenden-

schaft als Herausforderung der Hochschulbildung?  
 Worin bestehen die Erfolgs- und Risikofaktoren von studienbegleitenden Hoch-

schule-Praxis-Kooperationen in der Region?  
 Welche Willkommenssignale sind nötig, um ausländische Studierende als Fach-

kräfte nach ihrem Studienabschluss in Ostdeutschland zu halten? 
Weitere Themen sind die Aussagekraft der Aufbau-Ost-Gutachten, die Landschaft 
der An-Institute, Hochschulen in „peripherer Metropolregion“, nämlich in Mittel-
deutschland, die Zeitgeschichte der Hochschulen als lokale Ressource sowie die Kul-
tur- und Kreativwirtschaft in Stadtentwicklungsprozessen. Studienerfolg und Studi-
enabbrüche werden mit einem neu entwickelten Berechnungsmodell erstmals auf 
Hochschulebene und für Einzelfächer in konkreten Hochschulen ermittelt. Behandelt 
finden sich die Zusammenhänge zwischen Stadt- und Hochschulentwicklung und die 
IBA Stadtumbau als hochschulbezogener Third-Mission-Test. 

Das Buch schließt mit drei auswertenden Resümees: „Demografiesensibel und 
Regionalbezüge fördernd“ soll die künftige Hochschulfinanzierung in Ostdeutsch-
land sein, wofür ein Modell präsentiert wird. In Auswertung der Projekte, die den 
präsentierten Artikeln zugrundeliegen, werden die typischen Probleme beauftragter 
regionaler und lokaler Fallanalysen dargestellt – und wie sich mit diesen umgehen 
lässt. Abschließend werden Handlungsoptionen zur Kopplung von Hochschul- und 
Regionalentwicklung formuliert. 

Wollte man die Analyseergebnisse auf einen Nenner bringen, würde man sagen 
können: Die ortsansässigen Hochschulen sind das stärkste Verödungshemmnis in de-
mografisch herausgeforderten und entwicklungsgeschwächten Regionen, und sie sind 
das wirksamste Instrument zur regional spezifischen Dämpfung des demografischen 
Wandels.  

Hochschulen, die nicht allein die überregionale, vorzugsweise internationale Be-
deutsamkeit ihrer Aktivitäten im Auge haben, können durch ergänzendes regionales 
Engagement eine Stabilität gewinnen, die ihnen Ressourcenzufluss sichern und u.U. 
überlebensrelevant werden kann. Wo es, wie in Deutschland, regionale Gebietskör-
perschaften sind, welche die Grundfinanzierung der Hochschulen tragen, dort sollte 
man jedenfalls immer auch auf die Frage nach regionalem Wirksamwerden gefasst 
sein.  
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Veranstaltungen 

 
 
 
 
 
HoF-Tagung zur Entwicklung der Lehrprofessur:  
„Differenz, Hierarchie und Geschlecht“ 

 
Am 26.4.2013 fand in Wittenberg die Abschlusstagung des BMBF-Projektes 
„‘Männliche‘ Forschung –‚weibliche‘ Lehre? Konsequenzen der Föderalismusreform 
für die Personalstruktur und die Besoldung am Arbeitsplatz Hochschule“ (2010-
2013, BMBF-Förderlinie „Frauen an die Spitze“) statt. Im Mittelpunkt der Tagung 
unter dem Titel „Differenz, Hierarchie und Geschlecht – Neuordnungen im Verhält-
nis von Lehre und Forschung am Beispiel der Lehrprofessur“ stand eine neue univer-
sitäre Stellenkategorie: die Professur mit Schwerpunkt Lehre. Doch zunächst ging 
Lena Weber (Paderborn) in ihrem Eingangsreferat der Frage nach Abwertung und 
Feminisierung in der unternehmerischen Universität nach.  

Das Für und Wider der Einführung sogenannter Lehrprofessuren diskutierten die 
40 Teilnehmenden mit Ulrike Beisiegel (Präsidentin der Universität Göttingen, Mit-
initiatorin der Empfehlungen des Wissenschaftsrats zur Professur mit Schwerpunkt 
Lehre) und Winfried Kluth (Öffentlich-Rechtler an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg und DHV-Sprecher Halle). Einen Einblick in den Umgang mit der 
Lehrprofessur in den Rechtswissenschaften gab Urs Kramer (Universität Passau), 
Lehrprofessor an der Universität Passau.  

Der Beitrag „Lehrstrukturen und Geschlecht – Welches Geschlecht hat der Lehr-
körper? Welches die Lehre?“ von Carsten Würmann und Roland Bloch präsentierte 
Ergebnisse des Projektes „Wer lehrt was unter welchen Bedingungen? Untersuchung 
der Struktur akademischer Lehre an deutschen Hochschulen“. Hier wurden Struktur 
und Organisation der akademischen Lehre aus Geschlechterperspektive analysiert.  

Zum Abschluss der Tagung wurden ausgewählte Ergebnisse des „LehrWert“-
Projektes unter dem Titel „Von der Einheit zur Differenz? Differenzbildung und Hie-
rarchisierung am Beispiel von Lehrprofessuren“ vorgestellt. Hierbei standen neben 
der theoretischen Einordung des Projektes folgende Fragen im Mittelpunkt: In wel-
chem Umfang machen die Universitäten von der Möglichkeit Gebrauch, Lehrprofes-
suren einzurichten? Welche Probleme erzeugt die Differenzierung von Forschung 
und Lehre für die jeweiligen Stelleninhaber/innen, und welche diesbezüglichen Be-
wältigungsstrategien entwickeln diese? Inwieweit ist die Etablierung von Lehrprofes-
suren aus gleichstellungspolitischer Perspektive zu problematisieren?     
⌦ Präsentationen unter http://www.hof.uni-halle.de/hof-tagung-am-26-04-2013-zur-entwicklung-
der-lehrprofessur-differenz-hierarchie-und-geschlecht/ 
 
 



6 

 

Workshop „Entwicklungsperspektiven ostdeutscher  
Hochschulen im demografischen Wandel“ 
 
Am 17. April 2013 trafen sich an der Universität Leipzig 40 Vertreter/innen aus Wis-
senschaft, Politik, Verwaltung sowie Zivilgesellschaft, eingeladen vom Projekt „Ent-
wicklungsperspektiven ostdeutscher Hochschulen im demografischen Wandel“ 
(OstHoch), das HoF im Auftrag des Beauftragten der Bundesregierung für die Neuen 
Länder durchführt. 

Christian Berthold (CHE consult) präsentierte aktuelle Prognosezahlen zu den 
hochschulbezogenen Folgen des demografischen Wandels und diskutierte sie im 
Lichte verschiedener Hochschulfinanzierungsoptionen. Die derzeit hohen Einschrei-
bezahlen an den (ostdeutschen) Hochschulen stellten keineswegs ein temporäres 
Nachfragehoch dar, sondern würden, selbst bei einer konstanten Bildungsbeteiligung, 
mittelfristig weiter anhalten.  

Thomas Behrens (MBWK Mecklenburg-Vorpommern) illustrierte dies anhand 
der Besonderheiten seines Bundeslandes, das besonders früh vor die Herausforderun-
gen des demografischen Wandels gestellt wurde. Beispielhaft untermauert wurde 
dies durch Peter Dehne anhand der Hochschule Neubrandenburg, die durch beson-
ders intensive Interaktionen mit den umliegenden Regionen auf die Herausforderun-
gen reagiert. 

Die OstHoch-Mitarbeiter Romy Höhne, Justus Henke und Sebastian Schneider 
(HoF) stellten Projektergebnisse vor. So lasse sich für alle ostdeutschen Hochschulen 
ein verstärktes Engagement in den Bereichen Fachkräftesicherung und regionale 
Wirtschaftsförderung nachweisen. Regional bezogenes Engagement spiele bisher 
gleichwohl eine eher untergeordnete Rolle; vor allem sei es nicht systematisiert. Be-
trachte man die Anpassungsstrukturen der Hochschulen, würden allerdings innovati-
ve Ansätze wie Bürgerakademien, studentische Unternehmensberatungen oder Ko-
operationen mit zivilgesellschaftlichen Akteuren sichtbar. 

Janine Lehmann (Stabstelle Wissenschaft der Stadt Magdeburg) erläuterte Akti-
vitäten, die aus einer kommunalen Administration heraus möglich sind, um die Po-
tenziale der ortsansässigen Wissenschaftseinrichtungen für die Stadtentwicklung zu 
mobilisieren. Insbesondere Hochschulen seien Jungbrunnen für die Stadt.  

In drei moderierten Arbeitsgruppen diskutierten die Teilnehmer/innen über mög-
liche Strategien der ostdeutschen Hochschulen im demografischen Wandel. Kernthe-
men waren die Förderung von Kooperationsstrukturen, Ansiedlungsanreize für Hoch-
schulpersonal in peripheren Regionen und Möglichkeiten der Stimulierung von regi-
onalem Engagement durch Hochschulangehörige. 

Abschließend erörterten Justus Henke und Peer Pasternack (HoF) Zielkonflikte 
bei der Bearbeitung von regionalen Problemlagen, die im Zuge der empirischen Er-
hebungen hatten herausgearbeitet werden können:  

 Unterfinanzierung  der Hochschulen vs. neue Aufgabenwahrnehmung für die Re-
gion; 

 Projektförderung regionsbezogener Aktivitäten über Förderprogramme vs. Bedarf 
von nachhaltigen Handlungsansätzen incl. ihrer dauerhaften Institutionalisierung;  

 Netzwerke vs. Kooperationsbürokratie;  
 Stiftungsprofessuren vs. dadurch erzeugte langfristige Strukturfestlegungen;  
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 FuE-Orientierung vs. regionaler Angebots-Nachfrage-Differenzen;  
 regionale Ausrichtung vs. überregionales Reputationssystem der Wissenschaft;  
 erwünschte Konzentration der Hochschulen in den Innenstädten vs. bisherige In-

vestitionen an den mitunter peripher randstädtisch gelegenen Standorten;  
 Steigerung der Heterogenität der Studierendenschaft vs. Bemühungen um die 

Steigerung des Studienerfolgs;  
 Bedarfe an Spezialisten vs. Bedarfe an Generalisten bei den Beschäftigern von 

Hochschulabsolventen. 
⌦ Präsentationen unter http://www.hof.uni-halle.de/projekte/osthoch.htm 
 
 
 
 
Workshops „Ausländische Studierende in Ostdeutschland 
halten – Willkommenssignale setzen“ 

 
Am 27.9.2012 und am 27.6.2013 fanden Workshops des Projekts „Study and Work“ 
statt. Das Projekt wird 2012/2013 im Auftrag des Beauftragten der Bundesregierung 
für die Neuen Bundesländer durchgeführt.  

Im Fokus des ersten Workshops stand die Frage, wie internationale Studierende 
und Absolvent/inn/en beim Übergang in den deutschen Arbeitsmarkt unterstützt und 
begleitet werden können. Dazu trafen sich Mitarbeiter/innen von Career Centern und 
International Offices an ostdeutschen Hochschulen sowie andere regionalen Akteure. 
Martina Dömling (HoF) präsentierte erste Ergebnisse aus den Befragungen, die im 
Rahmen von „Study and Work“ durchgeführt worden waren. Diskutiert wurde vor al-
lem konkrete Handlungsansätze für die Arbeit mit den Studierenden und für die not-
wendige Vernetzungsarbeit mit regionalen Akteuren (Beschäftigern, Arbeitsagentu-
ren, Behörden etc.). Deutlich wurde: Es bedarf erheblicher Anstrengungen, um inter-
nationalen Studierende und AbsolventInnen mit regionalen Arbeitgebern erfolgreich 
zusammenzubringen. 

Der zweite Workshop widmete sich der Frage „Wie können Unternehmen für in-
ternationale Studierende und AbsolventInnen interessiert und aufgeschlossen wer-
den?“. Vor dieser Frage stehen Career Center und International Offices ostdeutscher 
Hochschulen sowie deren Kooperationspartner immer wieder, sobald sie internatio-
nale Studierende beim Berufseinstieg in der Region begleiten.  

Monique Höhne von Exis Europa e.V. Dresden schilderte ihre Erfahrungen aus 
dem IQ Netzwerk Sachsen beim Herantreten an kleine und mittlere Unternehmen in 
Sachsen, um Migranten/Migrantinnen in Arbeit zu bringen. Dabei identifizierte sie 
drei Phasen: (1) das Ansprechen, wofür mögliche Interessen des Unternehmens anti-
zipiert und entsprechende Gesprächsthemen vorbereitet werden sollten; (2) das Auf-
schließen, bei dem die Bedarfe der Arbeitgeber ermittelt und konkrete weitere Kon-
taktangebote gemacht werden sollten, und (3) das Begleiten, das auf eine längerfris-
tige Kooperation zielt, bei der im Vordergrund steht, eine Win-Win-Situation zu 
schaffen.  

In Arbeitsgruppen wurde diskutiert, durch welche Aktivitäten und Maßnahmen 
die Hochschulen und ihre Kooperationspartner den Brückenschlag zwischen interna-
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Zum Thema Entrepreneurshipförderung an Hochschulen stellte Matthias Notz 
(LMU München, German Entrepreneurship GmbH) den Ansatz des Entrepreneurship 
Centers an der LMU vor. Gründungsförderung sei kein Patentrezept für alle Regio-
nen. In schrumpfenden Regionen erscheine es als Erfolgsfaktor, dass dabei engagier-
te Einrichtungen bottom-up entstünden. 

Hans Joachim Kujath (IRS Erkner, TU Berlin) stellte die wissensgesellschaftli-
che Raumdifferenzierung innerhalb der Bundesrepublik vor. Im Standortwettbewerb 
zeige sich u.a. bei Hochtechnologie und Kooperationen/Vernetzung, dass die ostdeut-
schen Länder weiterhin Aufholbedarf hätten.  

Michael Wohlgemuth (IWT, Institut für Wissenschafts- und Technikforschung 
Bielefeld) zeigte die Möglichkeiten und Grenzen auf, den Wissenstransfer im Raum 
über bibliometrische Analysen abzubilden. Die Methode sei geeignet, um räumliche 
Wissenstransfers abzubilden, jedoch, so ergab auch die Diskussion, müssten neben 
den untersuchten Co-Autorschaften weitere Aspekte von Wissenstransfer berücksich-
tigt werden. 

In ihrem Vortrag „Ausdifferenzierung der Hochschullandschaft: Eine Chance für 
die Regionen?“ führte Dagmar Simon (WZB Berlin) aus, dass der zentrale Differen-
zierungsmotor die Forschung sei; in der Lehre hingegen sei eine Hochspezialisierung 
teils problematisch. Generell, so wurde herausgearbeitet, seien Ähnlichkeiten zwi-
schen Hochschulen kein struktureller Nachteil. 

Michael Fritsch und Matthias Piontek (FSU Jena) widmeten sich schließlich der 
regionalen Rolle von Hochschulen in Klein- und Mittelstädten. Gefragt wurde u.a., 
wo die kritische Mindestgröße für welchen Typ von Hochschulen liege und wie leis-
tungsfähig (kleine) Hochschulen in solchen Städten sein können. Festgehalten wurde, 
dass die Größe nur ein Merkmal sei, das durch weitere Charakteristika, etwa die geo-
grafische Lage, ergänzt werde.  

Im Schlusswort betonte Peer Pasternack, dass periphere Regionen durch die 
Hochschulen die Chance erhalten, nicht in die völlige Unauffälligkeit abzugleiten. 
Gelinge dies, könne der Problemvorsprung der untersuchten Regionen in einen Prob-
lemlösungsvorsprung verwandelt werden. 
⌦ Präsentationen unter http://www.hof.uni-halle.de/projekte/regdemo.htm 
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die Genderperspektive ausklammerten. Gerade vor dem Hintergrund, dass das früh-
pädagogische Feld auch für Männer attraktiviert werden soll, stellt sich die Frage 
nach den geschlechtsspezifischen Auswirkungen jeglicher Professionalisierungspro-
zesse. So ist es etwa anstrebenswert, dass die Steigerung der Präsenz von Männern in 
der Frühpädagogik mit expliziter Ermutigung von Frauen zum Aufstieg verbunden 
wird. 

Was lässt sich diesbezüglich von anderen Berufsfeldern lernen, in denen Profes-
sionalisierungsprozesse bereits abgeschlossen sind oder noch stattfinden? Die Erfah-
rungen zeigen, dass dort neu entstehende Führungspositionen überproportional von 
Männern besetzt werden, während unterprivilegierte Positionen den Frauen zufallen.  
Dies war das Thema eines Workshops, der im Rahmen des BMBF-Projekts „Profes-
sionalisierung der beruflichen Positionen in der Frühpädagogik in Genderperspekti-
ve“ (ProPos, 2011-2014) am 18.1.2013 in Wittenberg stattgefunden hatte (HoF-BE 1/ 
2013, S. 5). Dessen Beiträge liegen nun gedruckt vor. Neben Beiträgen zu übergrei-
fenden Problemen des Verhältnisses von Professionalisierung und Geschlecht fin-
den sich die Altenpflege, Früh- und Sozialpädagogik, Geburtshilfe, Grundschulpäda-
gogik und das Ingenieurswesen behandelt. 

ProPos-Ergebnisse präsentiert zudem eine soeben erschienene Handreichung. 
Sie zielt darauf, zentrale Themen der Qualitätsentwicklung und Professionalisierung 
im Bereich der frühkindlichen Bildung griffig und niedrigschwellig darzustellen. In-
halte sind die kurvenreiche Professionalisierungsgeschichte der Frühpädagogik seit 
dem 19. Jahrhundert, die Frühpädagogik in Deutschland im europäischen Vergleich, 
Professionalisierung und Berufsrollenvielfalt, die Aufwertung eines ‚Frauenberufs‘, 
die Teilakademisierung der Frühpädagogik, ein Vergleich der einschlägigen Fach-
schul- und Hochschulausbildungen, Kompetenzorientierung, die Theorie-Praxis-Ver-
flechtung in den Ausbildungen, die Kriterien der individuellen Entscheidung für den 
richtigen Ausbildungsgang, Berufszufriedenheit, die Kosten der Akademisierung des 
Erzieher/innen-Berufs und die quantitativen Geschlechterverhältnisse in der Frühpä-
dagogik. 
⌦ Jens Gillessen / Johannes Keil / Peer Pasternack (Hg.): Berufsfelder im Professionalisierungspro-
zess. Geschlechtsspezifische Chancen und Risiken (=die hochschule 1/2013), Institut für Hochschul-
forschung (HoF), Halle-Wittenberg 2013, 198 S. ISBN 978-3-937573-36-6. 
⌦ Peer Pasternack / Johannes Keil: Vom ‚mütterlichen‘ Beruf zur differenzierten Professionalisie-
rung. Ausbildungen für die frühkindliche Pädagogik (HoF-Handreichungen 3), Institut für Hoch-
schulforschung (HoF), Halle-Wittenberg 2013, 107 S. ISBN 978-3-937573-38-0; auch unter 
http://www.hof.uni-halle.de/journal/texte/Handreichungen/HoF-Handreichungen3.pdf 

 
 
Bildungsbiografie einer sozialistischen Planstadt  
Peer Pasternack, Sebastian Bonk, Florian Key 

Planstädte im Osten Deutschlands waren als ‚sozialistische Städte‘ konzipiert, in de-
nen der ‚neue Mensch‘ entstehe. 1990 wurden sie gleichsam über Nacht von geplant 
expandierenden zu ungeplant schrumpfenden Städten. Seither sucht man dort nach 
einem produktiven Umgang mit der Schrumpfung. Die größte und bedeutendste die-
ser Stadtneugründungen der DDR war Halle-Neustadt, seit 1964 errichtet und damit 
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Neue Projekte 

 
 
 
 
 

Die Third Mission in der Leistungsbewertung von Hochschulen 
Justus Henke, Peer Pasternack, Sarah Schmid 

Zunehmend sollen Hochschulen Leistungen erbringen und plausibel darstellen, die 
über die herkömmlichen Kernaufgaben Forschung und Lehre hinaus gesellschaftliche 
Erwartungen bedienen. Dafür hat sich in der einschlägigen Debatte der Begriff 
„Third Mission“ durchgesetzt. Erwartungen richten sich hier an die Hochschulen in 
zweierlei Hinsicht: zum einen aktivere Kommunikation mit der Gesellschaft über 
Zukunftsfragen (public understanding of science), zum anderen ein stärkeres regio-
nales Wirksamwerden. Unter „Third Mission“ werden demgemäß räumlich unspezi-
fische (z.B. Weiterbildungsangebote) und regional gebundene (z.B. Kooperationen 
mit der regionalen Wirtschaft oder sozialraumbezogene) Aktivitäten verstanden, die 
das traditionelle Leistungsspektrum in Forschung und Lehre überschreiten.  

Bislang bilden die geläufigen Leistungsbewertungssysteme der Hochschulen die 
Third Mission nicht ab. Das benachteiligt nicht nur Hochschulen, die dort heute be-
reits besonders aktiv sind und entsprechend Ressourcen einsetzen. Vielmehr behin-
dert es auch die (weitere) Entfaltung gesellschaftsbezogener Aktivitäten der Hoch-
schulen. Festzuhalten ist insofern eine Erfassungs- und Bewertungslücke. Diese muss 
geschlossen werden, wenn auch in Third-Mission-Hinsicht zukunftsfähige Hoch-
schulen entstehen bzw. bereits heute entsprechend aktive Hochschulen auch als sol-
che angemessen erkennbar werden sollen. 

Notwendige Bedingungen hierfür sind der Aufbau einer systematisierten Leis-
tungsdokumentation und -bewertung sowie – durch ersteres erst ermöglicht – deren 
Eingang in die Reputationsmechanismen der Hochschule. Dabei muss auch das, was 
sich in seinen Wirkungen nicht unmittelbar in Zahlen messen und zu Indikatoren zu-
sammenfassen lässt, berücksichtigt werden. Hierfür sind hinreichend vereinheitlichte 
Bewertungskriterien zu entwickeln, z.B. welcher Ressourcenaufwand (Personal, Mit-
tel) in die Tätigkeit fließt. Um die notwendige Akzeptanz in den Hochschulen herzu-
stellen, muss zudem die Leistungsbewertung der Third Mission mit vertretbarem 
Aufwand möglich sein. Auszuschließen sind mithin weitere Bürokratisierungseffek-
te. Hierfür wird es von großer Bedeutung sein, bereits bestehende Berichtssysteme 
für die Leistungsbewertung nutzbar zu machen, statt neue Leistungserfassungen auf-
zubauen.  

Dem widmet sich das Projekt „Die Third Mission in der Leistungsbewertung von 
Hochschulen“ (BeMission), das im Rahmen der BMBF-Förderausschreibung „Leis-
tungsbewertung in der Wissenschaft“ eingeworben wurde und von 2013 bis 2016 
läuft. 
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Wissenstransfer

 

Öffentliche Auftritte _______________________________________________________________________ 

Anke Burkhardt: Vortrag „Von Chancen 
und Risiken: Beschäftigungsbedingungen und 
Karriereperspektiven in der Wissenschaft“ 
auf der Fachtagung „Karriere an Hochschu-
len“ des Interdisziplinären Promotionszent-
rums an der Universität Koblenz-Landau, 
Koblenz, 7.5. 2013. 
–: Vortrag „Qualifizierungsverlauf und Be-
rufsperspektiven nach der Promotion“ im 
wissenschaftspolitischen Gesprächskreis an 
der Universität Hannover, Hannover, 28.6. 
2013. 
–: Vortrag „Berufsperspektiven Promovierter 
und Beschäftigungsbedingungen in der Wis-
senschaft“ auf den 3. Promovierendentagen 
der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg „Traumjob Wissenschaft? – Wege der 
Promotion“, Halle, 16.7.2013. 
–: Eröffnungsvortrag „Mit Mut zum Risiko. 
Beruflicher Verbleib Promovierter und Kar-
riereperspektiven in der Wissenschaft“ auf 
der Herbstakademie für Promovierende der 
Universität Duisburg-Essen in Kooperation 
mit den Hochschulen der Universitätsallianz 
Metropole Ruhr, Ruhr-Universität Bochum 
und TU Dortmund, Duisburg, 24.9.2013. 
 
Daniel Hechler / Peer Pasternack: Work-
shop „The Transformation Process of the 
East German Higher Education, Science and 
R&D after 1989” mit dem Science and Tech-
nology Policy Institute Seoul (STEPI), Ber-
lin, 30.7.2013. 
 
Justus Henke / Peer Pasternack: Vortrag 
„Regionale Hochschulstrategien: Umset-
zungshindernisse und Lösungsansätze“ auf 
dem Workshop „Entwicklungsperspektiven 
ostdeutscher Hochschulen im demografi-
schen Wandel“, veranstaltet von HoF für den 
Beauftragten der Bundesregierung für die 
Neuen Länder, Universität Leipzig, 17.4. 
2013. ⌦ http://www.hof.uni-halle.de/dateien 
/OstHoch_WS_Session_4_HoF_Hindernisse
%20und%20L%C3%B6sungen.pdf 

Karsten König: Vortrag „Der neue Bundes-
bericht Wissenschaftlicher Nachwuchs - Wel-
che Aufgaben geben die Zahlen?“ auf der 
Veranstaltung „Forschung und Lehren als 
Berufung! Wissenschaft als Beruf?“ der Bun-
destagsfraktion Die Linke, 3.6.2013, Deut-
scher Bundestag, Berlin. 
–: Vortrag und Podiumsdiskussion „Kurzvor-
stellung des Bundesberichts Wissenschaftli-
cher Nachwuchs 2013“ auf dem Vertiefungs-
seminar „Diesseits und jenseits der Disserta-
tion – Alltag der Promotion und ihre politi-
sche Dimension“ der Friedrich-Ebert-Stif-
tung, 17.9.2013, Bonn. 
 
Reinhard Kreckel: Vortrag „Promotion und 
akademische Karriere in Deutschland heute“ 
im  Rahmen des Tages der Forschung der 
Philosophischen Fakultät III der Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg, Halle 
(Saale), 29.1.2013. 
–: Vortrag „Women and Academic Career: 
Plus ça change …?” auf dem Contribution to 
the Women‘s Careers and Networks Sympo-
sium 2013, Universität Göttingen, 6.5.2013. 
 
Peer Pasternack: AG-Moderation „Gesell-
schaftliches Engagement von Hochschulen“ 
auf dem Workshop „Entwicklungsperspekti-
ven ostdeutscher Hochschulen im demografi-
schen Wandel“, veranstaltet von HoF für den 
Beauftragten der Bundesregierung für die 
Neuen Länder, Universität Leipzig, 17.4. 
2013. 
–: Keynote zur Abschluss- und Auftaktveran-
staltung des Programms „Teaching Professi-
onals“, veranstaltet von der Potsdam Gradua-
te School, Universität Potsdam, 25.4.2013. 
–: Keynote „2x 25 Jahre zurück, 1x 25 Jahre 
voraus“ und Moderation des Workshops „50 
Jahre Halle-Neustadt“, veranstaltet von HoF, 
Martin-Luther-Universität Halle, 3.5.2013. 
–: Vortrag „Wissen und Bildung als Chancen 
der Teilhabe“ auf der Halle-Heidelberger 
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Sommerschule, veranstaltet von fine – Frau-
en in Neustadt, Halle (Saale), 26.6.2013. 
–: Moderation der Ausstellungseröffnung 
„Rebellion im Plattenbau. Die Offene Arbeit 
in Halle-Neustadt 1977-1983“, veranstaltet 
von HoF und dem Evangelischen Gemeinde-
zentrum Halle-Neustadt, Halle (Saale), 28.6. 
2013. ⌦ www.oa-halle-neustadt.de 
–: Podiumsdiskussion „30 Jahre nach dem 
Ende der Offenen Arbeit“ während des Ge-
meindefestes der Evangelischen Gemeinde 
Halle-Neustadt, 7.7.2013. 
–: Vortrag „Land-Stadt-Verflechtungen und 
Lebensqualität im ländlichen Raum: Der Bei-
trag der Wissenschaft in Sachsen-Anhalt“ 
auf der Sommerakademie „Perspektiven des 
ländlichen Raumes – lokale Lebensqualität“, 
veranstaltet von den sachsen-anhaltischen 
Landesministerien für Landwirtschaft und 
Umwelt sowie für Landesentwicklung und 
Verkehr, Magdeburg, 31.7.2013. ⌦ http:// 
www.sachsen-anhalt.de/index.php?id=59082 
–: Vortrag „Tendenzen der Hochschulent-
wicklung in Ost- und Mitteldeutschland – 
Standorte, Nischen und Potenziale für private 
Fachhochschulen“ auf dem Workshop „Mit-
teldeutsche Hochschule i.Gr.“, veranstaltet 
von der ASG Schulgesellschaft, Chemnitz, 
8.8.2013. 
–: Vortrag „Entwicklung der Bevölkerungs- 
und Schulabgängerzahlen – Konsequenzen 
für die Hochschullandschaft“ auf der Fachta-
gung „Demografie und Hochschulen“, veran-
staltet von der Friedrich-Ebert-Stiftung, Pots-
dam, 27.8.2013. 
–: Podiumsdiskussion „Kooperationseffekte 
vor dem Hintergrund gesellschaftlicher und 
wissenschaftlicher Entwicklungen“ auf dem 
Bilanzworkshop „Spitzenforschung und In-
novation in den Neuen Ländern“, veranstaltet 

vom Bundesministerium für Bildung und 
Wissenschaft, Berlin, 12.9.2013. 
–: Vortrag „Erfahrungen mit Instrumenten 
der Hochschulsteuerung“ auf dem Fachge-
spräch „Hochschulsteuerung auf Landesebe-
ne“ der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im 
Landtag von Rheinland-Pfalz, Mainz, 30.9. 
2013. 
 
Annika Rathmann: Input und Leitung des 
Round Table Forums 8b „Qualifizierungs-
wege des wissenschaftlichen Nachwuchses“, 
veranstaltet vom Jungen Wissenschaftsforum 
Dahlem, Freie Universität Berlin, 20.6.2013. 
 
Martin Winter: Kurzvortrag „Vorstellung 
des Forschungsprojekts zu den Qualifizie-
rungswegen zur Professur und erste Befunde 
aus der Befragung der Nachwuchsgruppen-
leiterinnen und Nachwuchsgruppenleiter“ 
auf dem 12. Emmy Noether-Jahrestreffen, 
veranstaltet von der DFG, Potsdam, 18.7. 
2013. 
–: Podiumsdiskussion „Lehre und Studium in 
Sachsen – Stand der Umsetzung des Bolog-
na-Prozesses“, veranstaltet von der SPD-
Fraktion im Sächsischen Landtags, Dresden,  
3.7.2013.  
–: Input und Leitung des Round Table Fo-
rums 8a „Qualifizierungswege des wissen-
schaftlichen Nachwuchses“, veranstaltet vom 
Jungen Wissenschaftsforum Dahlem, Freie 
Universität Berlin, 20.6.2013. 
 
Karin Zimmermann: Vortrag „Wie erfolg-
reich ist das „Professorinnenprogramm des 
Bundes und der Länder“ auf der Konferenz 
der Friedrich-Ebert-Stiftung „Arbeitsplatz 
Hochschule: Aufstieg oder Sackgasse“, Ber-
lin, 16.5.2013. 

 

Presse ________________________________________________________________________________________ 

Anke Burkhardt (Interview): „Forschen auf 
Zeit“, in: ZEIT Campus, Schwerpunkt Wis-
senschaft & Forschung 4/2013, S. 55-57; 
auch unter http://www.zeit.de/campus/ 2013/ 
04/wissenschaftliche-mitarbeiter-befristung/ 
komplettansicht 

– (Interview): „Dauerstellen sind nur über 
eine Professur zu haben“, in: Erziehung und 
Wissenschaft 6/2013, S. 32/33. 
– (Interview): „Herausforderungen der Wis-
sensgesellschaft. Der 2. Bundesbericht Wis-
senschaftlicher Nachwuchs analysiert den 
deutschen Hochschulbetrieb kritisch“, in: 
Berliner Zeitung, 17./18.8.2013, S. S5. 
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– (Interview): „Wissenschaftliches Prekari-
at“ anlässlich der Übergabe des „Bundesbe-
richts Wissenschaftlicher Nachwuchs 2013“ 
an die Bundesregierung, Campus & Karriere, 
Deutschlandfunk, 18.4.2013. 
– (Interview): „Uni-Nachwuchs: Befristete 
Jobs machen Frust“ anlässlich der Übergabe 
des „Bundesberichts Wissenschaftlicher 
Nachwuchs 2013“ an die Bundesregierung, 
Südwestrundfunk SWR, 18.4.2013. 
 
Peer Pasternack: Dauerstress Ost. Seit 23 
Jahren befinden sich die Hochschulen der 
neuen Länder im Auf- und Umbau, in: Der 
Tagesspiegel 16.5.2013, S. 24; auch unter 
http://www.tagesspiegel.de/wissen/ostdeutsc
he-hochschulen-ostunis-leiden-unter-dem-
dauerstress/8211956.html 

– (Interview): „Schäden werden in Kauf ge-
nommen“, in: scienta halensis 3/2013, S. 6-7, 
ausführliche Fassung unter http://www.maga 
zin.uni-halle.de/15183/schaden-werden-in-
kauf-genommen/ 
– (Interview): Fusion in der Lausitz, Campus 
& Karriere, Deutschlandfunk, 1.7.2013. 
– (Interview): Hochschulen im Wandel, in: 
BMBF (Hg.), Newsletter Demografische 
Chance August 2013: Bildung und Lernen; 
auch unter http://www.demografische-chan 
ce.de/index.php?id=533 
– (Interview): „Hochschulförderung in Breite 
und Spitze ‚wäre die Superlösung‘“, in: vdi 
nachrichten 41/2013, S. 2, auch unter http:// 
www.vdi-nachrichten.com/Technik-Gesell 
schaft/Hochschulfoerderung-in-Breite-
Spitze-waere-Superloesung

 

Gremienarbeit, Berufungen ______________________________________________________________ 

Peer Pasternack ist am 12.6.2013 zum 
Zweiten Vorsitzenden des Campus Witten-
berg e.V. wiedergewählt worden. Der Ver-
ein organisiert rund 50 lokale Akteure, die 
im Bildungsbereich aktiv sind. Er vernetzt 
diese sowohl im Blick auf die Gestaltung 

einer regionalen Bildungslandschaft im de-
mografischen Wandel als auch hinsichtlich 
einer Erhöhung der Außenwahrnehmung 
Wittenbergs. HoF ist institutionelles Mit-
glied von Campus Wittenberg e.V. ⌦ 
http://www.campus-wittenberg.de

 

Lehrveranstaltungen ______________________________________________________________________  

Karsten König: Seminar „Professionalisie-
rung von Erzieherinnen“, Sommersemester 
2013, Studiengang Sozialpädagogik und Ma-
nagement, Fachhochschule Dresden.  
 
Reinhard Kreckel:  Blockseminar „Theorie 
der sozialen Ungleichheit“, 24.-25.2.2013, 
Promotionskolleg „Bildung und soziale Un-
gleichheit“, Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg. 
 
Monique Lathan: Seminar „Vertiefung der 
Allgemeinen Psychologie“, Sommersemester 
2013, Bachelorstudiengang Rehabilitations-
psychologie, Hochschule Magdeburg-Sten-
dal. 

Peer Pasternack: Seminar „Organisations-
soziologie der Hochschule“, Wintersemester 
2013/2014, Masterprogramm Soziologie, 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
 
Tobias Peter: Seminar „Wissen und Macht“, 
Wintersemester 2013/2014, Bachelor-Stu-
diengang Soziologie, Martin-Luther-Univer-
sität Halle-Wittenberg. 
 
Carsten Würmann: Seminar „Populärkul-
turelle Repräsentationen der Stadt“, Som-
mersemester 2013, Fachbereich Philosophie 
und Geisteswissenschaften der Freien Uni-
versität Berlin. 
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Personalia

Tim Hutschenreuter M.A. ist seit dem 
1.7.2013 als Forschungsreferent am WZW 
Wissenschaftszentrum Sachsen-Anhalt 
und Fellow am HoF tätig. Von 2006-2013 
hat er Soziologie und Anglistik an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg studiert und als studentischer Mitar-
beiter am Zentrum für Sozialforschung 
Halle (ZSH) gearbeitet. eMail: tim.hutsch 
enreuter@hof.uni-halle.de, Tel. 03491 87 
62090. 
 
Isabell Maue M.A. ist seit dem 1.7.2013 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am HoF. 
Sie arbeitet aktuell in dem Projekt „Reg-
Demo: Hochschulstrategien für Beiträge 
zur Regionalentwicklung unter Bedingun-
gen demografischen Wandels“ sowie für 

die Expertenplattform „Demographischer 
Wandel“ am WZW. Zuvor war sie 2012/ 
2013 als freie Mitarbeiterin am WZW tä-
tig. Von 2003-2012 studierte sie an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg Japanologie, Volkswirtschaftslehre 
und Ethnologie. eMail: isabell.maue@ 
hof.uni-halle.de, Tel. 03491–87 64 048. 
 
Sascha Minkus absolvierte vom August 
bis Oktober 2013 ein Praktikum im Projekt 
„Die Juniorprofessur. Vergleichende Ana-
lyse traditioneller und neuer Qualifizie-
rungswege des Hochschullehrernachwuch-
ses“. Er studiert im Bachelorstudiengang 
Sozialwissenschaften an der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg. 

  

Wissenschaftliche Veranstaltungen: Vorträge, Präsentationen 

Roland Bloch / Marion Gut / Katja Kle-
big / Alexander Mitterle: Vortrag „Kollekti-
ve Selektionen. Eine Analyse der Bestenaus-
wahl im deutschen Hochschulsystem“ auf der 
Frühjahrstagung der Sektion Bildung und Er-
ziehung in der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie, Wittenberg, 23./24.5.2013. 

Roland Bloch / Monique Lathan: Vortrag 
“Happy to teach. Empowered teaching facul-
ty at German universities” auf der internatio-
nalen Tagung “Psychology and the Conduct 
of Everyday Life”, veranstaltet vom Depart-
ment of Psychology and Educational Studies, 
Roskilde University, Denmark, 26.-28.6. 
2013. 

Roland Bloch / Alexander Mitterle / Man-
fred Stock: Vortrag „Stratifications of Hig-
her Education in Germany” auf der internati-
onalen Tagung „Elite und Exzellenz im Bil-
dungssystem“, veranstaltet von der DFG-For-
schergruppe „Mechanismen der Elitebil-
dung“, Wittenberg, 29.-31.7.2013. 

Roland Bloch / Alexander Mitterle / Cars-
ten Würmann / Thomas Riechert: Work-

shop Chair und Vortrag „Digital Academics. 
Ein Konzept zur Entwicklung von Methoden 
zur Analyse digitaler Spuren von Wissen-
schaftler/innen“ auf dem Workshop „OWL-
Vokabulare im Kontext digitaler Forschungs-
kollaboration“ im Rahmen des 5. Leipziger 
Semantic Web Tags, veranstaltet von der Re-
search Group Agile Knowledge Engineering 
and Semantic Web (AKSW), Universität 
Leipzig, 24.9.2013. 

Roland Bloch / Carsten Würmann: Vortrag 
„Lehrstrukturen und Geschlecht“ auf der 
Tagung „Differenz, Hierarchie und Ge-
schlecht  –  Neuordnungen im Verhältnis von 
Lehre und Forschung am Beispiel der Lehr-
professur“, veranstaltet von Institut für Hoch-
schulforschung (HoF), Wittenberg, 26.4. 
2013. 

Anke Burkhardt: Präsentation des „Bun-
desberichts Wissenschaftlicher Nachwuchs 
2013“ im Ausschuss für Bildung, Forschung 
und Technikfolgeabschätzung des Deutschen 
Bundestages, Berlin, 5.6.2013. 
–: Vorstellung ausgewählter Ergebnisse aus 
dem HBS-Projekt „Die Juniorprofessur. Ver-
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gleichende Analyse traditioneller und neuer 
Qualifizierungswege des Hochschullehrer-
nachwuchses“ in der Arbeitsgruppe „Karrie-
rewege im Wissenschaftssystem“ des Wis-
senschaftsrates, Köln, 18.7.2013. 
–: Vortrag „Wissenschaft für Fortgeschritte-
ne – der Bundesbericht Wissenschaftlicher 
Nachwuchs 2013“ auf der 7. GEW-Wissen-
schaftskonferenz „Aufstieg oder Ausstieg? 
Wissenschaft zwischen Doktorhut und Ka-
theder, Berlin, 10.10.2013. 
 
Reinhard Kreckel: Vortrag „Akademische 
Freiheit in kultureller Einbettung. Über 
abendländische Universitäten und islamische 
Medresen, osmanische Palasthochschulen 
und französische Grandes Écoles sowie ‚Mo-
dern World Class Research Universities‘“ 
auf der Konferenz „Lernkulturen in Europa“ 
in den Franckeschen Stiftungen zu Halle, 
6.7.2013. 

 
Peer Pasternack: Vortrag „Demografischer 
Wandel – Hochschulen als Teil der Prob-
lemlösung“ auf dem Workshop „Multiple 
Funktionsträger in schrumpfenden Regionen 
– Möglichkeiten und Grenzen von Hochschu-
len“, veranstaltet vom BMBF-Projekt Reg-
Demo (HoF, FSU Jena/Wiwi Fak., IWH Hal-
le), Friedrich-Schiller-Universität Jena, 
23.5.2013. 
–: Vortrag „Humboldt minus Bologna = 
Hochschulbildung der Zukunft?“ auf der Ta-
gung „Selbstverständnis und Perspektiven 
universitärer Lehre – Gestaltungsspielräume 
einer Volluniversität“, veranstaltet von der 
Goethe-Universität Frankfurt a.M., 17.7. 
2013. 
 
Tobias Peter: Vertrag „Egalität und Diffe-
renz. Zur diskursiven Konstruktion der Selek-
tionsfunktion des Erziehungssystems“ auf der 
Tagung „Sozialwissenschaftliche IMPULSE 
für Schulforschung, Schulentwicklung und 
Lehrer/innenbildung. Zur Produktion von 
Differenz in Bildungssystemen“, veranstaltet 
von der österreichischen Gesellschaft für 
Forschung und Entwicklung im Bildungswe-
sen, Wien, 24.5.2013. 
–: Vortrag „On Mobilizing and Optimizing. 
Equality and Excellence as Hegemonic Dis-
courses of the German Educational System” 

auf der ESA 11th Conference: Crisis, Cri-
tique and Change der European Sociology 
Association, 29.8.2013, Turin. 
–: Vortrag „Equality and Excellence. He-
gemonic Discourses in the German Educatio-
nal System – National Cases and Transnatio-
nal Context” auf der European Conference 
on Educational Research 2013 “Creativity 
and Innovation in Educational Research” der 
European Educational Research Association, 
Istanbul, 11.9.2013. 

 
Ulrich Bröckling / Tobias Peter: „Mobilisie-
ren und Optimieren. Exzellenz und Egalität 
als hegemoniale Diskurse des Erziehungssys-
tems“, Vortrag bei der Internationalen Ta-
gung „Elite und Exzellenz im Bildungssys-
tem“, veranstaltet von der DFG-Forscher-
gruppe „Mechanismen der Elitebildung im 
deutschen Bildungssystem“, Wittenberg, 
30.7.2013. 
 
Robert Schuster / Romy Hilbrich: Vortrag 
„Von der Einheit zur Differenz? Differenzbil-
dung und Hierarchisierung am Beispiel von 
Lehrprofessuren“ auf der 8. Jahrestagung der 
Gesellschaft für Hochschulforschung, Berlin, 
18./19.3.2013.  
– / –: Vortrag „Von der Einheit zur Diffe-
renz? Differenzbildung und Hierarchisierung 
am Beispiel von Lehrprofessuren“ auf der 
HoF-Tagung „Differenz, Hierarchie und Ge-
schlecht – Neuordnungen im Verhältnis von 
Lehre und Forschung am Beispiel der Lehr-
professur“, Wittenberg, 26.4.2013. 

 
Martin Winter: Vortrag „Qualitätsmana-
gement an Hochschulen zwischen Kontrolle 
und Vertrauen“ auf dem HIS-Forum Quali-
tätsmanagement 2013 „Revision von Studi-
engängen jenseits der Programmakkreditie-
rung“, veranstaltet von der Abteilung Hoch-
schulentwicklung, Arbeitsbereich Hochschul-
management der HIS Hochschul-Informati-
ons-System GmbH, Hannover, 23.4.2013. 

 
Karin Zimmermann: Vortrag „Transfor-
ming German Academia. Gender Equality 
Programs and Policies in the Turn of the 
Millenium” beim Annual Meeting der Amer-
ican Sociological Association, New York, 
12.8.2013. 
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Enrique Fernández Darraz / Robert D. Reisz 
/ Manfred Stock: Entre democracia y dic-
tadura: inclusión en la educacións Superior 
en países de Latinoamérica, Europa oriental 
y Europa occidental (1950-2000), in: Calidad 
en la Educación 38, 2013, julio, pp. 245-275.  
 
Enrique Fernández Darraz / Gero Lenhardt / 
Robert D. Reisz / Manfred Stock: Más allá 
del estado y del mercado: universidades, li-
bertad académica y vigencia del pensamiento 
de Wilhelm von Humboldt, in: Revista Uni-
versum. Revista de Humanidades y Ciencias 
Sociales 2/2012, pp 59-80.  
 
Martina Dömling: Willkommenssignale set-
zen. Ausländische Studierende in Ostdeutsch-
land halten, in: Peer Pasternack (Hg.), Jen-
seits der Metropolen. Hochschulen in demo-
grafisch herausgeforderten Regionen, Aka-
demische Verlagsanstalt, Leipzig 2013, S. 
470-494. 
 
Thomas Erdmenger / Peer Pasternack: 
Eingänge und Ausgänge. Die Schnittstellen 
der Hochschulbildung in Sachsen-Anhalt, in: 
ebd., S. 341-362. 
 
Jens Gillessen / Peer Pasternack: Zweckfrei 
nützlich. Regionale Relevanz der Geistes- 
und Sozialwissenschaften, in: ebd., S. 272-
295. 
 
Jens Gillessen / Johannes Keil / Peer Pas-
ternack: Professionalisierungsprozesse und 
Geschlecht. Zur Einleitung, in: dies. (Hg.), 
Berufsfelder im Professionalisierungspro-
zess. Geschlechtsspezifische Chancen und 
Risiken (=die hochschule 1/2013), Institut für 
Hochschulforschung (HoF), Halle-Witten-
berg 2013, S. 7-19. 
 
Uwe Grelak / Peer Pasternack: IBA und 
Hochschulen. Die IBA Stadtumbau als Third-
Mission-Test, in: Peer Pasternack (Hg.), Jen-
seits der Metropolen. Hochschulen in demo-
grafisch herausgeforderten Regionen, Akade-
mische Verlagsanstalt, Leipzig 2013, S. 296-
319. 
 
Daniel Hechler: Von der Hochschule in der 
funktionalistischen Stadt zur Hochschule in 

der kreativen Stadt. Die Theorieangebote und 
ihre zentralen Erklärungsthesen, in: ebd., S. 
57-88. 
 
Daniel Hechler / Peer Pasternack: For-
schend beraten oder beratend forschen? Die 
typischen Probleme von Hochschulorganisa-
tionsanalysen, in: Das Hochschulwesen 1-2/ 
2013, S. 10-16. 
– / –: Wissensproduktion in regionalen Netz-
werken. Inhalts- und Formveränderungen 
der Wissenschaft: Modelle, Kritik, Erfahrun-
gen, in: Peer Pasternack (Hg.), Jenseits der 
Metropolen. Hochschulen in demografisch 
herausgeforderten Regionen, Akademische 
Verlagsanstalt, Leipzig 2013, S. 89-114. 
– / –: Zeitgeschichte als lokale Ressource. 
Der Umgang der ostdeutschen Hochschulen 
mit ihrer jüngeren Geschichte, in: ebd., S. 
172-196. 
– / –: Gemeinsam stärker werden. Koopera-
tionspotenziale zwischen Universitäten und 
außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen, in: ebd., S. 199-226. 
– / –: Zwischen Forschung und Beratung. Die 
typischen Probleme beauftragter regionaler 
und lokaler Fallanalysen, in: ebd., S. 511-
531. 
 
Justus Henke / Romy Höhne / Peer Pas-
ternack / Steffen Zierold: Bedarfslagen in 
schrumpfenden Regionen und Hochschulakti-
vitäten. Wege zur Strategieentwicklung trotz 
hemmender Umstände, in: ebd., S. 145-171. 
 
Justus Henke / Peer Pasternack: Profiler-
weiternd und bislang kaum untersucht: An-
Institute, in: ebd., S. 227-248. 
 
Justus Henke / Peer Pasternack / Sarah 
Schmid: Wem gelingt studieren? Studiener-
folg und Studienabbrüche, in: ebd., S. 388-
412. 
 
Reinhard Kreckel: Wissenschaftliche Karri-
eren und wissenschaftliches Arbeiten im 
Hochschulbereich, in: Max Haller (Hg.), 
Wissenschaft als Beruf. Bestandsaufnahme – 
Diagnosen – Empfehlungen, Verlag der Ös-
terreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Wien 2013, S. 52-65. 



 

23 
 

–: Zum Begriffsverständnis „wissenschaftli-
cher Nachwuchs“ im internationalen Kon-
text, in: Konsortium Bundesbericht Wissen-
schaftlicher Nachwuchs (Hg.), Bundesbericht 
Wissenschaftlicher Nachwuchs 2013, W. 
Bertelsmann Verlag, Bielefeld 2013, S.78-87. 
 
Peer Pasternack: Hochschulregionalismus, 
Wissensgesellschaft und demografischer 
Wandel, in: Reinhold Popp/Elmar Schüll 
(Hg.), FH2030. Zur Zukunft der österreichi-
schen Fachhochschulen, LIT Verlag Wien/ 
Münster 2013, S. 149-165. 
–: Qualitätsstandards für Hochschulrefor-
men. Schlussfolgerungen aus dem Bologna-
Prozess und den Qualität-der-Lehre-Debat-
ten, in: Phillipp Pohlenz/Antje Oppermann 
(Hg.), Exzellenz – Pakt – Lehre. Rückblicke 
auf die 13. Jahrestagung des Arbeitskreises 
Evaluation und Qualitätssicherung Berliner 
und Brandenburger Hochschulen, Universi-
tätsVerlagWebler, Bielefeld 2013, S. 9-17. 
–: Kooperationshemmnisse und  Kooperati-
onszuträglichkeiten. Gegenwart und Zukunft 
des Verhältnisses von Universitäten und au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen in 
Deutschland, in: Karl-Heinz Bernhardt/Hu-
bert Laitko (Hg.), Akademische und außer-
akademische Forschung in Deutschland. Ten-
denzen und Zäsuren eines Jahrhunderts, Tra-
fo Wissenschaftsverlag, Berlin 2013, S. 129-
138. 
–: Durchwachsene Leistungsbilanzen und 
Dauerstress. Die ostdeutschen Hochschulen 
unter Druck, in: Forschung & Lehre 7/2013, 
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